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Publikum wachgeküsst
Esther Hasler gastierte in der Aula des Gymnasiums Friedberg

I

Der Kulturkreis Gossau
erlebte einen fulminanten
Auftakt in die neue Saison.
Die Berner Kabarettistin
Esther Hasler zeigte in «Küss
den Frosch!» einen wahren
Springbrunnen von Liedern,
Gedankerzspielereien und
schrägen Tönen.

KARIN ULLI

Zufluchtstätte für ungeküsst blei­
ben wollende Frösche wird. Und
plö'tzlich stand die Frage im
Raum: «Was passiert eigentlich,
wenn ein Frosch die Prinzessin
küsst?»

Grossartige Pianistin

Esther Hasler benötigte keiner­
lei Requisiten. Giftgrünes Schein­
werferlicht und rollende Augen
genügten ihr, um sich glaubhaft in
einen Fliegen fangenden Frosch

zu verwandeln. Mit einem Zittern
der Unterlippe wurde sie flugs zur
geifernden Alten und mit einem
Quietschen der Stimme liess sie
ihr erstes «Piano forte» davon flie­
gen. Dazu zeigte sie sich als gross­
artige Pianistin. Für sie sei das
Auftreten auf.der Bühne weniger
Arbeit alsFerien in derKleinkunst,
gestand die Künstlerin. Das be­
geisterte Publikum liess sie erst
nach zwei Zugaben in ihren Alltag
zurückkehren.

.Obwohl Esther Hasler in ihrem
ersten «Changsong» ein «Rendez­
vous mit mir allein» besang, war
sie beileibe· nicht allem. Über
achtzigZuschauer undZuschaue­
rinnen hatten sich zum erstenAn­
lass des diesjährigen Kulturkreis­
Programms in der Aula des Gym­
nasiums Friedberg in Gossau ein­
gefunden. Und zudem ist sie
offensichtlich seit einigen Mona­
ten zu zweit unterwegs: Man kön­
ne ja nie wissen, was passiere,
wenn man einen Frosch küsse, er­
klärte sie zu Beginn. So führe sie
eben ihr Solo-Programm nun im
Duovor.

Grosi mit der «Garette»

Mit diesem charmanten Wort­
spiel hatte sie ihr Publikum mit
ihrem Programm «Küss den
Frosch!» wachgeküsst und fetzt~

gleich los in allen Tonlagen. Ob·
Deutsch, Französisch, Englisch
oder Berndeutsch, ihre Fragen
ans Leben wurden in allen Spra­
chen verstanden. «Ob sich Frö­
sche küssen? - Eher ja als nein,
sonst müssten's Lurche sein». Ein
eigentlicher roter Faden durch das"
abwechslungsreiche Programm
war schwer auszumachen. Um
Verwandlung ging es und um un­
erwartete Entwicklungen. Etwa
beim Grosi, das seine alte «Garet~

te» in eine Rail-Bar umfunktio­
niert und damit seine AHV auf­
bessert. Oderwenn derTiertunnel
unter der «Bahn 2000» zur letzten
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Die Bemer Kabarettistin Esther Hasler ist auch eine ausgezeichnete
Pianistin.


